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Michel Koloff, Kellha. Ha poterıe copte, Quatre s1ecles d’artısanat et

d’Echanges Basse-Egypte (Recherches Sulsses d’Archeologıe opte,
Vol I, Bde : ome 234 Dr Farbtafel ; ome 121 Ta davon

farbıg, 10 Tabellen ; enf 1977 (reOTZ, Inubrairıe de L Universıite.

Von den Schweizer Grabungen der Stätte der einst, weıtberühmten ala —— die

ursprünglıch vorsichtig vorgenomMMeN. Identifizierung der angegrabenen Klosteranlage
mıt den Kellia ist jetz durch einen Keramıkfund abgesichert (vgl HL, Anm. 9) hegt
Jetz der drıtte Berichtsband MC Kıgloff hat darın ıe In den Kellia OIl dem Schweizer
Team gefundenen Krzeugn1isse der kKeramık behandelt (dıe Funde der französıschen Parallel-
grabung werden gesondert vorgelegt werden, W1e 1118 hoffen dari). Kr legt keinen umfassenden
Katalog aller Einzelfunde VOTL, sondern g1bt ıne systematische Übersicht über cıe ın den
« ellıa gefundenen T’ypen keramıiıscher Krzeugn1sse.

Die Darstellung beginnt mıt dem einleitenden Kap » Les Kellıia. Historique des Recherches«

(mıt den Abschnitten : Decouverte Fouilles francalses et, SU1SSES. Indiecations

bibliographiques). Dem folgt das ungemeın wichtige, wenn auch knappe Kap 174 » Buts et,
Ktat de la questlon. Romaıin, byzantın, copteMethodes« (mit den A bschnıtten

Objeectifs de l’ouvrage. Condıtions de decouverte. Methodes de datation. (Oriıteres

descriptifs. Bibliographie). Hıer werden In vorbildlich klarer und knapper W eıse Arbeitsziele
und Methoden dargelegt, daß der Benutzer des Werkes absolute Klarheit ber Cie Krkenntnis-

WCRC un -möglichkeiten erhält. Man möchte fast dA1eses Kapıtel a ls Richtschnur für alle

künftige Arbeit auf dem (+ebilet der koptischen Keramıiık erklären, auf Ahesem bislang
weitgehend vernachlässigten Gebiet, Zuschreibungen und Datıiıerungen meılst; ebenso TEeN-
schwebend sind. wI1Ie 1 Bereich der Textilproduktion der der Steinplastık. Kıine einz1ge
terminologische Unschärfe kann 11a  - bedauern : SA praktisch byzantinisch und koptisch
weitgehend gleich, bemüht sıch Iso nıcht U Scheidung zwıschen graeco-ägyptischer und 1mM
Wortsinne koptischer Ware. ber das ist, ohl ach der Forschungslage vorläufig kaum anders

möglıch, und In dem speziellen all x ellia schon Sal nıcht der weıtgespannten
Beziehungen nd der breitgestreuten Herkunft der Mönche. Kap PE »Chronologie« (mıt den

Textes Monnatles. Radiocarbone.Abschnitten Inseriptions. Ceram1que.
Lies depöts mıiıt DSENAUECT Auflistung nd TeC überzeugender Datierung der 26 und

komplexe. Le cadre chronolog1que) legt übersichtlich un sorgfältig Cie Datierungs-
möglıchkeıten dar, die dank der sehr exakten, Ja peniblen Arbeıitswelse der Ausgräber W16
des Verfs m. W, erstmals ıne engmaschige un einleuchtende zeitliıche Ordnung der Keramık
bieten. Kap behandelt » Utilisation et, remplo1 de la ceramıque (mıt den Abschnıtten

Ole de Ia, ceramıque au Kellia. Ensembles significatıfs. (Contenus. Traces
d’usage Ceramique el archıitecture). Diese 1eTr Kapıtel, Napp eın Vıertel des Textes, sind
die unentbehrliche Grundlage fuüur das Verständnis der folgenden Kapitel, ıne methodisch

ungemeın solide gefügte Basıs, Cie 11L  - sehr sorgfältig lesen und durcharbeiten sollte. Man
kann lernen, w1e 11L  w In den Urwald der ın früheren rabungen 1Ur sehr selten einigermaßen
systematisch erfaßten keramıschen Funde gangbare Schneisen schlagen kann, W1e 11a  — cdie
Unzahl VO Scherben A UuS einem Zeitraum wenıger Jahrhunderte der Benutzung der ellha
In den Grift bekommen un In ıne ebenso übersichtliche WI1E überzeugende Ordnung bringen
annn Dalß sich allein anhand der Kellia-Funde Werkstattprobleme noch nıcht sen lassen,
ist. Z W aAr bedauerlich, aber verständlıch SE1 nochmals auf Qhie' weiıtreichenden Beziehungen
dieses monastischen Zentrums verwlesen.

Den Hauptteıil des erkes bılden 1e 1n Kapıteln dargebotenen, sehr eingehenden und
detaillierten, ebenso sorgfältigen WwW1e anschaulıiıchen Schilderungen der verschiedenen ypen
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3881 Keramik, beginnend mıit »Ceramique peinte et decors plastiques« (Kap und »Sigillee«
(Kap VI) und dann übergehend Zu Kapiteln ber cdie einzelnen (+efäßformen (1m Kap XII
werden auch cdie wenıgen (Hasfunde mıit einbezogen). Kap S d schließlich behandelt11-

fassend » L: poterıe des Kelha. Evolution, tradıtıons et eEMPTUNIS“« vielleicht derjenige eıl
des großangelegten und ıIn vieler Hinsıcht großartıgen Werkes, das ehesten korrektur-
bedürftig werden dürfte, WEnnn erst einmal e Funde der deutschen Grabungen VO.  b Abu
Mina und der französischen Kellia-Grabungen und ähnlıche, nach modernsten archäologischen
Methoden herausgeholte und bearbeiıitete Fundkomplexe vorgelegt sein werden.

Der VTatelband mıiıt seınen ungemeın informatıven Tabellen ist VO  - ebenso großer Qualität
wıe Wichtigkeit, 1ın hervorragendes Arbeitsinstrument, für das 1112  - nıcht dankbar
seın kann.

Da e Werk erst kurz Redaktionsschluß einging, kann hier 19898 diese Tste Vorlage
erfolgen. KEine eingehende Besprechung bleiht vorbehalten. Das ıne kann ber schon jetz
gesagt werden hat mıiıt diesem Werk ıne Pionierleistung vollbracht, diıe künftig für jeden,
der sich uf das weıte Weld der »koptischen« Keramik n möchte, eın unentbehrliches
Arbeitsinstrument seın un! sicher lange bleiben wird. Man spur endlich festen Boden unter
den Füßen und kann ZUu den unzählbaren Fragmenten, die uch In deutschen Museen
lagern, eın Verhältnis bekommen. Man kann dem Autor dafür Sar nıcht dankbar
seın

Drucktechnisch un! 1m Lay out sind cdie beiden Teile des E.schen Werkes vollauf
befriedigend, wıe überhaupt die Kelha-Bände .UuSs Genf ZU jenen großen Werken gehören,
die I1 an N ın cdie and nımmt.

Klaus Wessel

Charalambıa Coquın, Les 6dıfices chretiens du Vieux-Calre Vol
Bıbliographie et topographıe hıstor1ques (Bıbhotheque Ad’Etudes Coptes
Tome XL, 1974 ; Institut francaıs d’Archeologie orıentale du Caire) ;
XXV/218 S., 10 Tafı Parıs 1976 Institut francals d’Archeologie orientale.

Das französısche Archäologische Institut ın Kairo hat, eiıner Anregung des verdienten
Forschers bbe Jules Leroy folgend, ıne große Publikation der christlichen Kultbauten In
Alt-Kairo ın Angriff SCHNOMMEN, deren erster, einleitender and U  - vorliegt In seiner
Konzeption ıst. eın reines Sammel- und Nachschlagewerk, das die behandelten Bauwerke
ın drei Gruppen teilt Nord-Gruppe (Menas-Kirche, Merkurios-Kirche, Senouti-Kirche,
Marien-Kirche ad-Damsiriyya und Merkurios-Kloster), die Mittelgruppe, Qasr aS-Sami (Marien-
Kirche al-Mu’allaga, bu Sarga, Barbara-Kirche, Georgs-Kirche, Marien-Kirche Qasriyyat
ar-Rihän, Frauenkloster des h[ Georg, das griechische Georgs-Kloster, das Hospiz und die
Kapelle der Franzıskaner un die Synagoge Ben1-Kzra, die ursprünglich ıne Kirche war)
und die Süd-Gruppe (Marien-Kirche ad-Darag, die Kirchen Theodors SOWI1E des yTOS und
Johannes 1MmM Theodor-Kloster und die Michaels-Kirche al-Qıbli). Jede Kıirche wırd nach dem
gleichen Schema behandelt, soweıt jeweils auf Q1e anwendbar iıst Zuerst; werden die In den
Quellen bıs hin den Reiseberichten der Neuzeıt überlieferten Namen der Kirche mıiıt
geNauer Quellenangabe In historischer KReıihenfolge aufgeführt ; dem folgt die »Bıbliographie
histor1que«, unterteilt In »Constructions, destructions et, restaurations« (bei manchen Kirchen
sehr detailhiert aufgegliedert) und »Ev6nements sıtfues dans cette Eglise« der »Personnage
ayan remplı Un  D fonetion dans l’eglise« 0.8., meiıst uch stark aufgegliedert ; hier werden aus

den Quellen und der wıissenschaftliıchen ILateratur möglıchst umfassend alle Nachrichten und


